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Auf das mit dem 1 . Juli begonnene dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Bestel¬
lungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg .

Dienstnachricht .

Karlsruhe , 1 . Juli .
Keine Königliche Hoheit der Regent haben

unterm 29 . Juni 1852
den Registraturgehilfen Friedrich Pähl zum Kriegs -Mini -
sterial -Registrator allergnädigst zu befördern geruht .

Die Neuenburger Frage .

Seitdem bekannt geworden , daß die Großmächte von
neuem die Souveränetät Preußens über den Kanton Neuen¬
burg anerkannt haben , ist das Verhältniß Beider zu einander
der Gegenstand vielfacher Besprechungen in der Presse ge¬
worden . Namentlich haben Schweizer Blätter zu beweisen
gesucht , daß die Schweiz der Krone Preußen niemals ein
Souveränetätsrecht über Neuenburg zuerkannt habe . Sie
weisen dabei besonders auf folgende Artikel der Vereinigungs¬
urkunde vom 19 . Mai 1815 hin :

Art . 1 . Der souveräne Stand Nenenburg ist in der Eigenschaft
als Kanton in die schweizerische Eidgenossenschaft ausgenommen .
Diese Aufnahme findet unter der ausdrücklichen Bedingung statt , daß
die Erfüllung aller Verpflichtungen , welche der Stand Neuenburg
als Mitglied der Eidgenossenschaft übernimmt , dir Betheiligung
jenes Staates an der Berathung über die allgemeinen Angelegen¬
heiten der Schweiz , die Genehmigung und die Vollziehung der Tag -
satzungsbeschlüffe , ausschließlich die in Neuenburg refivirende Re¬
gierung betrifft , ohne irgend w»lcher weitern Ratifikation oder
Sanktion zu bedürfen . Art . 2 . Der Kanton Neuenburg unterwirft
sich allen Bestimmungen des cidg . Bundes und beschwört dieselben
gleich den andern schweizerischenStänden . Art . 6 . Durch die Ra¬
tifikation dieses Akts ist die Verbindung vollzogen und endgiltig auf
immer und ewige Zeiten beschlossen . Eben so erwähne die Aner -
kennungs - und Gewährleistungsurkunde der immerwährenden Neu¬
tralität der Schweiz und der Unverletzbarkeit ihres Gebietes vom
20. Nov . 1815 des Verhältnisses Neuenbürgs zu Preußen mit keinem
Worte , wohl aber erwähne sie ausdrücklich der neuen Gränzen
der Schweiz .

Daraus wird dann folgender Schluß gezogen :
Preußen hat demnach auf Grund der Fünfzehner -Verträge kein

Souveränetätsrecht auf Neuenburg zurückzusordern , weil ihm von
diesen kein solches zuerkannt worden ist ; gegen Ansprüche anderer ,
mehr privater Natur , wenn sie rechtlich begründet werden können,
wird kein ehrliebcndes Volk , sowenig als ein aufrecht stehender
Private gegen seine Schulden , Etwas einwenden , und es haben die
Schweizer schon bei ihrer ersten uralten Emanzipation zwischen
Staatsrecht und Privatrecht zu unterscheiden verstanden .

Es sind NUN aber , sagt die „ Basl . Ztg ." , die oben erwähn¬
ten Aktenstücke keineswegs die einzigen , welche das Verhält¬
niß Neuenbürgs betreffen . Wir erwähnen hier nicht des
Art . 23 der Wiener Kongreßakte , welcher in -London als
maßgebend angesehen zu werden scheint , wir beschränken uns
darauf , dem Abschiede der langen Tagsatzung von 1814 und
1815 einige Thatsachen zu entnehmen , welche zeigen , wie da¬
mals die Eidgenossenschaft die Frage aufgefaßt hat . Am
14 . April wandten sich die Gesandten von Oesterreich , Preu¬
ßen und Rußland an die Tagsatzung , um Neuenburg in den
Bundesverein aufnehmen zu lassen . Die Tagsatzung über¬
wies die Frage ihrer diplomatischen Kommission ; auf deren
Bericht hin empfahl sie am 17 . Mai den Ständen das Auf¬
nahmsgesuch . Aber in Betrachtung , „ daß eine solche Unter¬
handlung mit einem Land , welches in ganz andern Staats -
Verhältnissen steht, als die Kantone , große Vorsicht erfordert ,
damit der zu errichtende Verband in der Form eben fo legal
als in seinen Wirkungen und Resultaten auf den von der
Kommission vorgeschlagenen Pfad hinleite "

, wurde zugleich
die Zuversicht ausgesprochen , ,^ s werde von Seite des Staa¬
tes Neuenburg vor der Unterhandlung selbst der genügende
Beweis geleistet werden : s) daß er für sich als ein von der
preußischen Monarchie völlig abgesonderter , unveräußerlicher
und untheilbarer Staat bestehe ; b ) daß Se . Mas . der König
von Preußen die Regierung von Neuenburg als kompetent
anerkennen , über die Vereinigung dieses Landes mit der
Schweiz und dessen Aufnahme in den eidgenössischen Verein
als verbündeter Kanton abzuschlicßen ; v) daß in Folge des¬
sen die Regierung in Neuenburg diejenigen Verpflichtungen ,
die sie als eidgenössischer Stand eingehen würde , von sich aus
allein erfüllen würde ."

Eine Urkunde des Königs von Preußen , ä .ä . London , 18 .
Juni 1814 , erklärte hierauf , daß , um seinen Unterthanen von
Neuenburg einen neuen Beweis seines Wunsches zu geben ,
immer mehr zu ihrem Glücke beizutragen , er seinen Staats¬
rath seines Fürstenthums Neuenburg ermächtige , über den
Beitritt zur Eidgenossenschaft zu unterhandeln , und daß in

Folge dieses Entschlusses die Vollziehung der Verpflichtungen
Neuenbürgs als Bundesglied einzig die Regierung in Neuen¬
burg selbst angehe , und daß in Betreff der allgemeinen Ge¬
schäfte der Schweiz , der Form ihrer Behandlung und der
Theilnahme an ihrem Resultat Neuenburg sich in die gleiche
Stellung wie andere Kantone versetze .

Diese Urkunde wurde der Tagsatzung vorgelegt und findet
sich im Abschied von 1814 — 1815 Band Ul . S . 662 . Am
12 . Sept . 1814 erklärte darauf der Präsident der Tagsatzung
im Hinblick auf die kön . Erklärung , es sei hiemit Das , was
die Tagsatzung am 17 . Mai gewünscht , wirklich auf eine ge¬
nügende Weise geleistet . Auf diese Grundlage fanden hier¬
auf die Verhandlungen statt , die zur oben erwähnten Ver¬
einigungsurkunde führten . Demgemäß wurde auch die
monarchische Verfassung des Landes nach Art . 1 des Bun¬
desvertrags unter eidgenössische Garantie genommen , und
zwar ohne irgend einen Vorbehalt ; das vom König von Preu¬
ßen ck. ä . Wien , 26 . Dez . 1814 oktroyirte Reglement für die
anäikvoos Kellerslos des Fürstenlhums Neuchatel wurde der
Tagsatzung mitgetheilt , und dieselbe nahm daran so wenig
einen Anstand , daß vielmehr das Protokoll vom 8 . Febr . 1815
( Abschied II . S . 394 ) sagt : „ Die Tagsatzung vernahm mit
Vergnügen diese Milthcilung , und da die gedachte Verord¬
nung einen neuen Beweis liefert von der väterlichen Fürsorge
Sr . Mas . für das fortdauernde Wohl des Staates Neuen¬
burg , so wurde einmüthig beschlossen, „ dem Staatsrath ( von
Neuenburg ) durch eine verbindliche Rückantwort diese theil -
nehmenden Gesinnungen der Bundesbehörde bezeigen zu las¬
sen." Wer sich näher für die Frage interessirt , wird über¬
haupt in dem mehrerwähnten Abschied , dessen Zusammenstel¬
lung man dem Fleiße des Hrn . Kanzlers AmNhyn verdankt ,
noch manche belehrende Aufschlüsse finden . . Wir beschränken
uns für einmal auf . das Mitgetheilte , jedem Leser überlas¬
send , seine Schlüsse daraus zu ziehen .

Deutschland .
T Mosbach , 30 . Juni . Seit dem 27 . d. haben wir

hier eine Mission , welche von den ? .? . Roh , Daun und
Fruzzini abgehalten wird und eine ganz ungewöhnliche Theil¬
nahme von Seiten der hiesigen und benachbarten Bevölkerung
findet .

— Vom Rhein , 30 . Juni . Im Jahr 1851 sind im
Mittelrheinkreis 35 Personen durch Unvorsichtigkeit verun¬
glückt, darunter 15 Personen durch Ertrinken in Flüssen ,
Bächen und Zubern , 3 Personen durch Herabstürzen von -

Zwischenböden und Garbenlöchern , 2 Personen durch Her - j
abstürzen von Leitern und Gerüsten , 4 Personen durch Zu¬
sammenstürzen von Mauerwerken bei Wegnahme von Ge¬
rüsten re. Man sieht , daß die oft wiederholten Mahnungen
bei manchen Menschen Nichts nützen . So erfahren die Kin¬
der schon in der Schule , daß man bei Gewittern nicht unter
Bäumen Schutz suchen soll, und doch bringt jedes Jahr Un¬
glücksfälle in Folge des Unterstehens unter Bäume während
des Gewitters ; das vor uns liegende Verzeichniß der
Unglückssälle vom Jahr 1851 bringt zwei Fälle , wo
Personen unter Bäumen vom Blitz erschlagen wurden . —
Der jüngst in diesen Blättern mitgetheilten Zahl der in den
letzten zwei Jahren heimlich aus Rastatt Entwichenen können
wir eine neue beifügen . Der bekannte Demokrat , Bierbrauer
Schleininger ist in den letzten Tagen durchgegangen , nach¬
dem er noch nebst Anderen einen braven Mann , der ihm und
seiner Familie in der äußersten Noth mit seinen eigenen ge¬
ringen Mitteln beigestanden , um mehr als 100 fl. geprellt .
Stadt und Land verlieren zwar durch derlei Entweichungen
Nichts , aber Einzelne müssen freilich oft durch solche Gleich¬
macher Schaden leiden . Schleininger war bekanntlich ein
Genosse Comlossy ' s und hat schon im Jahr 1848 in Rastatt
sein demokratisches Unwesen getrieben .

ri Rastatt , 30 . Juni . Die HH . Siegmund und Rhode
unterhielten uns vorgestern Abend im Museumssaale mit
Darstellung geologischer und astronomischer Bilder . El¬
ftere , die sich in den allmählig sich Verwandelnden Nebelbil¬
dern recht artig ausnehmen , sind anziehend und belehrend
und gewannen , hier wenigstens , der gesammten Mineralogie
viele Freude ; von den astronomischen Bildern läßt sich Das¬
selbe nicht durchweg sagen , und einige derselben , wie z . B .
die Bilder , welche die Mondsphasen und den Wechsel der Jah¬
reszeiten erklären sollten , sind eher geeignet , die Vorstellun¬
gen zu verwirren , als zu berichtigen . Es wird indeß nie
recht glücken wollen , dem Unkundigen durch Darstellungen in
der Ebene eine richtige Vorstellung jener Erscheinung zu er¬
wecken. Warum wir bei diesen Vorstellungen noch Gesänge
und Vorlesungen aus alten Didaskalien unter dem Namen
eines großen Konzertes mit anhören mußten , wodurch
der Eintrittspreis gesteigert und daher mancher Wißbegierige
vom Besuche zurückgehalten wurde , ist uns nicht ganz be¬
greiflich .

Aus dem Höhgau , 28 . Juni . ( Schw . M .) Im
Schlosse von Bodmann wurde ein bedeutender Fund gethan .
Der Wandschrank im Bedientenzimmer sollte erweitert wer¬
den , und man stieß beim Herauöbrechen der Mauer auf ein
Kistchen , das in blanken Louiöd ' ors eine sehr beträchtliche
Summe enthalten haben soll.

Man spricht da und dort in unserer Gegend mit mehr oder
weniger , zum öftern aber ganz ohne Grund vom Auftreten
der Kartosselkränkheit . Wir haben uns vielfach überzeugt ,
daß der Stand der Kartoffeln bis anher nur ein befriedigen¬
der ist , sowie auch die Halmfrüchte Aussicht auf eine sehr
reichliche Ernte gewähren ; besonders üppig stehen die Ger¬
stenfelder , die bei uns eine große Ausdehnung haben . Die
Reben haben trotzdem , daß den Winter über viel Holz er¬
froren ist, viele Trauben getrieben , welche zu blühen ange¬
fangen haben . Die Heuernte ist im Gange , aber durch die
fast täglichen Strichregen gehemmt . Die Ausbeute wird im
Durchschnitt eine mittlere werden . Der Anbau von Welsch¬
korn , für den sich unsere klimatischen Verhältnisse vorzüglich
eignen , gewinnt allmählig eine immer größere Ausdehnung .

Der Zug von Lustreisenden in und durch unsere Gegend ,
welche auf ihren Bergkegeln die reizendste Aussicht gewährt ,
ist seit dem Frühjahr ein ungewöhnlich großer .

Stuttgart , 29 . Juni . Das Finanzministerium hat zur
Beschränkung des Postdienstes an Sonn - und Festtagen eine
Verfügung erlassen , „ um die Feier dieser Tage zu fördern
und den im äußern Pvstdienste angestellten Beamten und
Dienern mehr Gelegenheit zur Theilnahme an dem öffent¬
lichen Gottesdienst zu geben ." Die Schalter bleiben während
des Vor - und Nachmittags -Gottesdienstes geschlossen , und
auch das Austragen der Postsendungen unterbleibt nicht nur
zur Zeit des Vormittags -Gottesdienstes , sondern auch von
2 Uhr Nachmittags an für den ganzen Rest des Tages , von
welcher Bestimmung jedoch Erpreßbriefe ausgenommen sind .

München , 28 . Juni . Durch königliche Verordnung
vom 23 . d . sind auch in Bayern die halben und viertel Kronen -
thaler vom 1 . Aug . d . I . an außer Kurs gesetzt worden .

* Frankfurt . Das „ Journal de Francfort " äußert sich
in einem Leitartikel unter Anderm folgendermaßen über
den Stand der Zollfrage : Was Preußen betrifft , so sind wir
weit entfernt , zu behaupten , daß man von ihm fordern solle ,
einen Weg zu verlassen , der ihm einerseits durch seine beson¬
deren Interessen , andererseits durch die Stimmung des Volks
und die öffentliche Meinung vorgezeichnet ist. Es wird ihm
nicht möglich sein , dem von der Darmstadter Konferenz gege¬
benen Impuls von heute auf morgen zu folgen . Indessen
wird man nicht läugnen können , daß die preußische Regie¬
rung aufrichtig eine Verständigung über eine Angelegenheit
wolle , deren Lösung wesentlich zur Befestigung des gemein¬
samen Vaterlandes beitragen würde . Es handelt sich folg¬
lich davon , ein Mittel zu finden , durch welches die Auflösung
des Zollvereins verhütet und die Möglichkeit einer künftigen
allgemeinen Zolleinigung aufrecht erhalten werden kann .
Dieses Mittel kann kein anderes sein , als der Abschluß eines
Handelsvertrags zwischen Oesterreich und dem Zollverein .
Dies ist der Zweck , den sich Oesterreich für den Augenblick
vorgesetzt hat , und ein Resultat , dem Preußen nicht entgegen
ist . Oesterreich fordert nur , daß dieser Handelsvertrag nur
der Anfang des Endes der gegenwärtigen Krisis sei , und
nicht das Ende selbst .

Frankfurt , 26 . Juni . ( Pr . Z .) Bereits gegen Ende
vorigen Jahres wurde der Bundesversammlung von dem
Militärausschuß ein Entwurf von Bestimmungen , betreffend
den militärischen Gerichtsstand der Bundestruppen in Straf¬
sachen , vorgelegt . Die Bundesversammlung beschloß zuvör¬
derst , die Erklärungen der verschiedenen Regierungen einzu¬
holen . Diese sind demnächst eingegangen . Gegen den Ent¬
wurf überhaupt haben sich die Niederlande für Luxemburg
und Limburg , und ebenso Oldenburg erklärt ; die übrigen
Staaten haben mehrfache Abänderungen in dem Entwurf
vorgeschlagen . Diese hat der Militärausschuß so weit als
thunlich berücksichtigt und danach einen modifizirten Entwurf
vorgelegt . Derselbe enthält einige nähere Vorschriften zu
dem 8 . 94 der Kriegsverfassung des Deutschen Bundes , nach
welchen die in den Kriegsartikeln nicht genannten Verbrechen
und Vergehen nach den bei den Kontingenten der einzelnen
Staaten gütigen Gesetzen bestraft werden sollen . Es ist na¬
mentlich bestimmt , daß die zu Bundeszwecken zusammenge¬
zogenen Bundestruppen den militärischen Gerichtsstand in
Strafsachen jeder Art , also auch in Injurien - und Polizei¬
sachen , st> wie bei Zoll - und Steuerkontraventionen haben
sollen . Deßwegen sind die Gerichts - und Polizeibehörden
verpflichtet , von solchen strafbaren Handlungen der Militär¬
personen dem betreffenden Militärgericht die erforderliche
Anzeige zu machen ; sie können jedoch, wenn Gefahr im Ver¬
züge ist, die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln vornehmen .
Eine definitive Beschlußfassung über diesen Entwurf hat noch
nicht stattgefunden . — Wenn ein hiesiges Blatt meldet , daß
die beiden Bundes -Preßentwürfe bereits an die Regierun¬
gen zur Erklärung übersandt seien , so entbehrt diese Nach¬
richt der Begründung . Wie man vernimmt , ist der preußi¬
sche Entwurf bisher noch nicht gedruckt ; es hat jedoch schon
eine Sitzung des politischen Ausschusses in der Preßfrage in
den letzten Tagen stattzefunden .

Hanau , 30 . Juni . Vor kurzem wurde sämmtlichen
Gymnasiallehrern ein Revers zur Unterzeichnung vorgelegt ,
welcher die Erklärung enthielt , daß der Lehrer beim Unter¬
richt nicht gegen die christlich -evangelische Religion wirken .



vielmehr insbesondere die Schüler für die Bekenntnisse der
Kirche erziehen wolle, wobei der Zweck des hiesigen Gymna¬
siums als kirchlich -evangelische Anstalt in Rücksicht gezogen
war . Die Unterschrift wurde jedoch von fünf Lehrern ver¬
weigert , von denen aber drei nach gegebener Bedenjfrist die
verlangte Erklärung abgaben . Zwei derselben , vr . Hasscl-
bach und Jung , sind nun , weil sie auf ihrer Weigerung be-
harrten , suspendirt , und wird ihnen derjenige Theil ihres
Gehaltes eingehalten , welcher zur Versehung ihrer Stellen
durch Andere erforderlich ist .

Bremen , 28 . Juni . Die Verhaftungen und Verhöre
wegen des „ Todtenbundes " dauern noch fort . In den letz¬
ten Tagen ist u . A. ein dortiger Bürger , der noch unlängst
( als Deputationsmitglied ) Administrator der Gefängnisse
und des Zucht- und Werkhauses war , verhaftet , und die
Verhaftung eines andern dortigen Bürgers , der eines der
hervorragendsten Mitglieder der Linken . der aufgelösten
Bürgerschaft war , angeordnet worden . Jndeß hat derselbe
sich mit seiner Frau von Bremen entfernt . Auch ein Lehrer
au einer Bremer Erziehungsanstalt , kein Bremer von Ge¬
burt , ist wegen mißliebiger schriftstellerischer Thätigkcit ver¬
haftet worden . Drei Mitglieder der Linken der ehemaligen
Bürgerschaft , dieHH . IIr . Schulz , Wischmann und de Laubell,
haben überdies Verhöre zu bestehen gehabt .

Berlin , 27. Juni . In ihrer gestrigen Sitzung hat sich
die Zollkonferenz mit der dritten Vorlage beschäftigt , welche
die zollfreie Einfuhr von Getreide und Hülsenfrüchten in
Zeiten betrifft , in welchen der Roggen den Preis von
3 Nthlrn . erreicht . Für den Augenblick kommt es darauf an ,
sich über die Dauer des Zeitraums zu vereinigen , während
dessen die in diesem Frühjahr beschlossene Zollbefreiung gelten
soll . Die preußische Regierung hat den 1 . Oktober als
Schlußtermin bezeichnet ; andere Mitglieder des Zollvereins
haben sich bisher in dieser Hinsicht noch gar nicht geäußert .
Die Besprechungen über den Septembervertrag haben vor¬
läufig ihr Ende erreicht und die nächsten Sitzungen werden
ein um so geringeres Interesse haben , als die Nebenkonferenz
in Wien die Bevollmächtigten für Nassau und Würtemberg
den hiesigen Konferenzen entzieht . Die übrigen Mitglieder
der „ Koalition " schicken besondere Vertreter nach Wien . Die
Mitte des nächsten Monats wird von ihr als Wendepunkt
bezeichnet, der die Entscheidung bringen soll .

In Folge der - beschlossenenVergrößerung des Offizierkorps
der preußischen Armee haben 16 derjenigen Offiziere , welche
aus der preußischen in die schleswig-holsteinischeArmee über -
traten , resp . als Hauptleute und Premierleutnante wieder in
der preußischen Armee Verwendung gefunden , darunter der
Major v. Steyber , die Hauptleute v. Hägens und Krohn re .
Donner , Kapitän zur See ^ vorläufig in der diesseitigen Ma¬
rine angestellt, ist definitiv als solcher bestätigt worden .

^ Berlin , 29 . Juni . Der Ministerpräsident , der so
eben ( Abends 7 Uhr ) hier wieder eingetroffen ist, wird sich
für die Zeit der Reise Sr . Maj . des Königs in der Provinz
Preußen , also während der ersten Hälfte des August, wieder
auf seine Güter begeben. Bis dahin wird der Unterftaats -
sekretär v. Lecoq von seiner Badereise zurückgekehrt sein .

Hiesige Blätter wollen wissen von Vorbereitungen Seitens
des Hofmarschall -Amtes zur Feier des Geburtstages J . Maj .
der Kaiserin von Rußland . An der betreffenden Stelle weiß
aber in der That Niemand Etwas davon ; noch haben die
Bestimmungen keine Veränderungen erfahren , nach welchen
Se . Maj . der König und I . Maj . die Kaiserin am 4 . k. M .
vom Rhein hier eintreffen , und I . Maj . die Kaiserin am 10.
von hier über Stettin nach St . Petersburg zurückkehrt. Se .
Maj . der Kaiser wird am 8 . in Sanssouci erwartet , doch
dürfte nach den bisherigen Erfahrungen dieser Termin nicht
der genaueste sein.

Der Regierungsrath Oppermann ( bisher in Merseburg ) ,
welcher schon während der Kammersitzung in das landwirth -
schaftliche Ministerium eingeführt war , und zwar damals
noch als Hilfsarbeiter , weil derselbe im Falle einer Ernen¬
nung sein Mandat als Abgeordneter zur Zweiten Kammer
hätte niederlegen müssen, ist jetzt dem Vernehmen nach zum
Geh . Regierungs - und Vortragende » Rath in diesem Ministe¬
rium ernannt worden .

Die polizeilichen Kongresse , wie in diesem Augenblicke
einer in Wien abgehalten wird , bewähren sich allerdings als
eine recht praktische Einrichtung , sind aber .durchaus nicht ein
Ergebniß nachmärzlicher Zeit ; betreffende Unterhandlungen
sind wohl schon seit 20 Jahren geführt worden , bedurften aber
zu ihrer Reife der Tage der Noth , wie sie namentlich die
Jahre 1848 und 1849 brachten . Sie werden gebraucht als
Ersatzmittel für eine schwer zu Stande zu bringende deutsche
Zentralpolizeistelle .

Man beschäftigt sich hier bereits wieder lebhaft mit der
Frage , ob schon jetzt ein definitives Wahlgesetz für die Zweite
Kammer ( bisher gilt bekanntlich nur ein provisorisches ) er¬
lassen werden soll. - Die richtige Ansicht dürfte wohl auf
Seiten Derer sein, welche meinen , daß, wenn das neue Wahl¬
gesetz auf demselben Prinzip beruhen soll , wie das proviso¬
rische, es vortheilhaftcr wäre , das letztere fortgelten zu lassen;
daß aber , wenn dem neuen Wahlgesetz ein anderes Prinzip
unterliegen soll , auch andere Unterlagen vorhanden sein müs¬
sen , wie die Gemeinde -, Kreis - und Provinzialordnung , diese
Unterlagen aber zur Zeit noch fehlen .

Gelegentlich theilt die „ Sp . Ztg ." mit , daß die Er¬
richtung eines Meßplatzes in Berlin von Seiten aller Be¬
theiligten hier sehr eifrig betrieben , und unter der Gunst und
Zustimmung der Behörden wahrscheinlich zu einem glücklichen
Ende geführt werden wird .

Berlin , 30. Juni . ( Tel. Dep. d. Fr. Bl .) Der auf
heute bei dem hiesigen Obertribunal angesctzt gewesene Termin
zur endlichen Entscheidung der Hassenpflug ' schen Pcozeß -
angelegenheit wurde abermals zurückgesetzt , und auf den
12. Juli d. I . ein neuer Termin bestimmt.

Liegnitz , 25 . Juni. ( Br . Z .) Wie wir vernommen,
haben diejenigen hiesigen Dissidenten , welche früher ihre

Kinder in die später von Seiten der Polizei aufgelöste
deutschkatholische Schule schickten, in diesen Tagen die defini¬
tive Weisung erhalten , binnen drei Tagen nachzuweisen , ob
ihre Kinder gegenwärtig wieder eine Schule besuchen , widri¬
genfalls sie sich der Gefahr aussetzten , eine Strafe von
20 Sgr . bezahlen zu müssen .

Wien , 27 . Juni . Die „Oest . Corr ." bemerkt, Se . Maj .
der Kaiser werde nach dem festgesetzten Programm vom 26 .
d. M - bis 2 . Juli Stuhlweißenburg , Fünfkirchen , Veszprim ,
Raab , Komorn besichtigen. Nach mehrtägigem Aufenthalte
zu Oftn erfolgt die a. h. Reise nach den Bergstädten . Künf¬
tigen 15. — 16. Juli wird die Bereisung der Militärgränze
und des Krassoer Distriktes , vom 20 . Juli bis 3 . August der
Aufenthalt in Siebenbürgen stattfinden . Vom 3. — 13 . Au¬
gust wird Munkacs , Nagy - Banya , Unghvar , Kaschau, Epe¬
ries , Leutschau, Rosenberg , Sillein , Trentschin , Tyrnau ,
Preßburg besucht und hierauf die a . tz . Rückfahrt nach Wien
angetreten .

Sicheren Nachrichten zufolge, heißt es in der „ Agr . Ztg ." ,
mehrt sich die Zahl der bosnischen Auswanderer immer mehr ,
und es stehen noch neue Einwanderungen auf unserm Gebiet
bevor .

Der neue österreichisch-türkischeZollvertrag ist bereits rati -
fizirt und ist auch die Auswechslung der betreffenden Instru¬
mente schon erfolgt . Die Publizirung der betreffenden Be¬
stimmungen dürfte sonach bevorstehend sein .

Es sollen, wie der „ Lloyd" verläßlich vernimmt , die Ver¬
handlungen zwischen Oesterreich und der Pforte in Betreff
der Christenverfolgung in Bosnien bereits zu dem gewünsch¬
ten Resultate geführt haben und von Seite der Pforte eine
Kommission zur Untersuchung dieser Angelegenheit ernannt
worden sein.

Der Ministcrialrath Ritter v. Neüwall und der k. k .
Hauptmann v. Segenschmid , welche mit Liquidation für
Verpflegung der von 1850 bis 1851 in Nörddeutschland sta-
tionirt gewesenen österreichischen Truppen beauftragt waren ,
sind nach nunmehriger Beendigung ihrer Geschäfte zurück¬
gekehrt.

Zur Charakteristik jener interessanten altherkömmlichen
Gebräuche , zu deren Hervortreten die Reise Sr . Maj .
des Kaisers vielfach Veranlassung gibt , möge nachstehende
Notiz über den Aufenthalt Allerhöchstdesselben in Jas - Pereny
hier eine Stelle finden. Während der daselbst abgehaltenen
Hostafel erschien nämlich auch eine Volksdeputation mit dem
elfhunvert Jahre alten Lchelhorn , um den Dank aller Be¬
wohner des Distriktes für den Besuch des Monarchen ehr¬
furchtsvoll auszusprechen , worauf Se . Maj . den alterthüm -
lichen Pokal zu ergreifen und den dargcbrachten Toast durch
einen Trunk auf das Wohl der treuen Fazygier und Kuma -
nier zu erwiedern geruhten . Nach der Tafel nahmen Se .
Maj . die herkömmlichen ländlichen Geschenke aus den Hän¬
den der Jungen und Mädchen aus dem Volke an , worauf
ein junges , an demselben Tage getrautes Ehepaar 50 Duka¬
ten zum Brautgeschenke erhielt . Später besuchte der Kaiser
noch zu Fuß jene Gegenden , wo die Vergnügungen des
Landvolkes unter Musik und Tanz stattfanden . Gleich nach
der Ankunft des Kaisers in Jas -Bereny lagerte sich die Be¬
völkerung auf dem Marktplatze ; zwanzig Eimer Wein ran¬
nen durch die Pipe , und ein zierlich geputzter Ochse ward
zum Opfer auserkoren .

Schweiz .
Bern , 28 . Juni . ( V . Bl . ) Die Nationalsubskription zur

Tilgung der Sonderbunds '
- Kriegsschnld ist geschloffen . Ob¬

gleich das Resultat noch nicht offiziell bekannt ist, so wird die
Summe nicht höher als auf 200,000 Fr . steigen , und die
Schuld beträgt noch 1,900,000 Fr . ! Schwerlich wird die
Bundesversammlung den Rest schenken . Der größte Kan¬
ton Bern hat sich mit der geringsten , Summe betheiligt .
Während Baselstadt 35,000 Fr ., der Kanton Zifrich 50,000
Fr . zeichnete, beläuft sich die im ganzen Kanton Bern unter¬
schriebene Summe nicht einmal auf 10,000 Fr .

Es wurde schon mitgetheilt , daß die Berner Studenten¬
verbindung Helvetia eine Zuschrift an den aufgehobenen
Grütliverein erlassen, und ihm darin nicht nur das schmerz¬
liche Bedauern über den Aufhebungsbeschluß , sondern auch
die lebhafte Hoffnung ausgesprochen hat , daß die gegenwär¬
tigem Zustände nicht lange dauern , und das Volk sich bald
wieder zur Abschüttelung des auf ihm lastenden Joches er¬
mannen werde . Die Erziehungsdirektion hat nun den aka¬
demischen Senat angefragt , ob man nicht den Antrag und
die Unterzeichner der Zuschrift mit der Strafe der Relegation
belegen solle . Der Senat hat diese Frage verneint , dagegen
beschlossen , den betreffenden Studirenden in Gegenwart der
Dekane durch den Rektor einen strengen Verweis geben zu
lassen.

Bei der Studentenversammlung , welche vor einigen Ta¬
gen gehalten wurde , um eine Petition an die Bundesver¬
sammlung wegen Errichtung einer eidgenössischen Hochschule
zu stellen , sprachen die Mitglieder des konservativen Zofin -
gervereins entschieden gegen ein solches Institut ; die Pe¬
tition wurde jedoch beschlossen .

Italien .
§ Turin , 26 . Juni . Das neue Bankgesetz, wonach das

Kapital der Bank von 8 auf 32 Millionen erhöht werden
soll , ist von der Kammer mit 94 gegen 22 Stimmen ange¬
nommen worden .

Während der König von Neapel seinen Gesandten von
Turin zurückberief , hat die sardinische Negierung ihrem Ge¬
sandten in Neapel , dem Grafen Collobiano , die Weisung
erthcilt , sich auf seinen dortigen Posten zu begeben.

Man schreibt aus Rom vom 19 . Juni , daß der Papst aus
den Vorschlag des Justizministers den zur Haft und zu öffent¬
lichen Arbeiten Vcrurtheilten 6 Monate ihrer Strafe er- ,
lassen hat . Nur Diejenigen , die wegen Diebstahls , Fälschung
und MajcstätSbeleidigung verurtheilt waren , sind ausge - >
nvmmen . I

Frankreich.
-j-f Paris , 29 . Juni . Die Beifallsbezeigungen , womit

der gesetzgebendeKörper die Botschaft des Präsidenten der
Republik ausgenommen hat , sind dem „Moniteur " nicht ent¬
gangen ; er bemerkt namentlich auch , daß dieselben jener
Stelle zu Theil geworden seien , in der an die dem-Senat bei¬
gelegte Befugniß erinnert wird , etwaige von der Erfahrung
dargelegte Mängel der Verfassung zu verbessern. Das amt¬
liche Organ der Regierung meint , man habe darin einen
neuen Beweis von der Mäßigung des Prinz - Präsidenten , so¬
wie auch von der Stärke der Verfassung gesehen. War schon
an sich die in dem Kammerabschied ( denn der Sache nach ist
die Botschaft von gestern nichts Anderes ) enthaltene Anspie¬
lung auf eine mögliche Revision der Verfassung eine bemer-
kenswerthe Erscheinung , so gewinnt sie durch die Sprache
des „ Moniteurs " , der sie als eine dem gesetzgebendenKörper
besonders willkommene Verheißung hervorhebt , noch sehr an
Bedeutung . Doch würde man sich sehr irren , wenn man an
eine nahe Abänderung der Verfassung vom 15. Jan . glauben
wollte ; es scheint vielmehr gewiß , daß der gesetzgebende
Körper sich in seiner nächsten Session nochmals in ihren For¬
men bewegen muß, ehe der Senat zur Abstellung ihrer Män¬
gel veranlaßt werden wird . Auch steht kaum zu hoffen , daß
unter diesen Mängeln auch die geringe Oeffentlichkeit der
Verhandlungen , die vielen Abgeordneten ganz besonders un¬
bequem ist, einbegriffen sein wird . Man wird höchstens im
Amendcmentsrecht und in den Beziehungen zu den Ministern
den Abgeordneten etwas mehr Unabhängigkeit sichern,

'und
das Üebrige lassen , wie eS ist. Das Wichtige ist nur die
aus der Botschaft und dem „ Moniteur " hervorgehende That -
sache, daß der parlamentarische Geist , obschon er diesmal in
lauter Anhängern der Regierung verkörpert ist, sich doch schon
in den Schranken der Januar - Verfassung beengt fühlt , und
daß die Negierung gerade nicht mit starrem Widerstand dem
unruhigen , nach Ausdehnung und Macht strebenden Versamm -
lungswescn entgegentritt . — Sonst hat die gestrige Botschaft
durchaus nicht verwirklicht , was gerüchtweise von ihr ange¬
kündigt worden war ; statt streng ist sie höflich, statt drohend
nachgebend , statt inhaltsschwer kurz und arm an Zündstoff.
Man fühlt sich deßhalb im Publikum etwas enttäuscht ; aber
da das aufregende Politisiren nicht mehr an der Tagesord¬
nung ist, so weiß man dem Präsidenten der Republik beinahe
Dank , den Gemüthern alle Erhitzung erspart zu haben . Nur
fühlen sich die Pariser , wie es scheint, nicht sehr geschmeichelt,
als gezähmte Löwen in der Botschaft zu figuriren . Auf das
französische Nationalgefühl wohl berechnet war ( wenn man
aus einzelnen Aeußerungen einen Schluß ziehen darf ) die
Empfehlung der neuen Verfassung als eines durchaus ein¬
heimischen Gewächses . Es ist ganz derselbe Gedanke , den
der Präsident der Republik schon in der berühmten Brochüre
über die Revision der Verfassung , die kurz vor dem Staats¬
streich erschien, ausdrückte : daß nämlich alle bisherigen Ver¬
fassungen Frankreichs ausländische Pflanzen gewesen seien,
die hier nicht gedeihen konnten. Es ist zu bedauern , daß kein
einziges der unabhängigen Organe der öffentlichen Meinung
sich befugt glaubt , ein Wort über die Botschaft zu sagen.
Die Regierungsblätter allein erlauben sich Etwas , was wie
Naisonnement auSsieht. Namentlich fällt es auf , daß der
„ Constitutionnel " über die Botschaft das tiefste Stillschweigen
beobachtet. Hr . Veron ist in Auteuil und schmollt.

Der Gesammtvorschla ^ des Budgets für 1853 ist am
Schluffe der gestrigen Sitzung mit 214 gegen 1 Stimme ân¬
genommen worden .

Die Redakteure der Zeitungen haben Ferien , denn die
Sitzungsprotokolle lassen keinen Platz für ihre Artikel .

Die Insurrektion der Araber in der Provinz Constantine
gewinnt immer mehr an Ausdehnung und scheint mit einer
allgemeinen Verschwörung in Verbindung zu stehen , deren
Spuren man in Ghelma entdeckt hat , was die Gefangenneh -
mung von 20 der einflußreichsten Araber der Stadt zur Folge
hatte . Am 13. haben sich auch die Beni -Salah empört und
in dem Walde gleichen Namens einen Geometer und zwölf
Holzhauer ermordet . Das ganze Land ist weithin in vollem
Aufstand und am 13. sind wieder Schecks, auf die man rech¬
nen zu können glaubte , desertirt . Der Oberst Dumarcay hat
mit 1400 Mann eine Abtheilung der Aufständischen, bei der
sich Weiber , Kinder , Heerden und Gepäcke befanden , in den
Gebirgsschluchten von Mcchalas überfallen . Man sagt, daß
Alles zusammengehauen wurde ; auch hat man nur das Vieh
und die Beute nach Ghelma bringen sehen. Die Razzia war
sehr bedeutend, 3000 Stück Vieh , und jeder Soldat hat eine
ansehnliche Beute bei Seite gebracht . Der , Hauptmann
Mesmer ist bei einem Streifzuge von einem Araber , der alle
Tage zu ihm zu kommen und seine Hände zu küssen Pflegte,
aus einem Hinterhalt erschossen worden . Auch in Constan¬
tine hat man eine Verschwörung entdeckt . Am 17. wurde
der kleine Hafen von Calle um 10 Uhr Abends angegriffen .
An deiyselben Tage wurde auch Barral von den Beni - Salah
angegriffen , der Kanonendonner dauerte bis 2 Uhr , man
kennt noch nicht den Ausgang des Gefechts ; einem Gerüchte
zufolge sollen die Bewohner von Barral fünf Gefangene der
Beni - Salah erwürgt haben . Drei übereinstimmend operi -
rende Kolonnen sind von Baihna , von Constantin und von
Ghelma gegen die Insurgenten ausgezogen .

Seit 4 Uhr ist die Chaussee d'Antin gedrängt voll Neugie¬
riger , welche die Abgeordneten zu dem großen Banket im
Saal Paganini ankommen sehen wollen . Das Diner , zu
welchem auch viele Senatoren eingeladen wurden , wird erst
um 6 Uhr beginnen . Mehrere Blätter haben Stenographen
auf die Gallerten geschickt, welche die gehaltenen Reden auf¬
zeichnen sollen.

Heute ist wieder die „ Emancipation Belge " mit einer gro¬
ßen Anzahl anderer belgischen Blätter auf der Post mit Be¬
schlag belegt worden .

Der berühmte Luftschiffer Godard ist heute in Paris ange¬
kommen und hat seinen Freunden mitgetheilt , daß er Luft-
fahrteii veranstsilten werde, wie sie noch nicht gesehen worden
sind . Er will je nach der Richtung des Windes Lustreisen
nach Madrid , Wien , Konstantinopel und Petersburg unter -



nehmen. Es steht gar sehr zu befürchten , daß der Wind die¬
ser Windbeutelei das Handwerk legt.

Auf dem Bahnhof von Valenciennes hat man bei einem
jungen Menschen, der aus Belgien kam , eine Menge Briefe
an die Hauptführer der revolutionären Partei im südlichen
Frankreich , mehrere von dem verbannten Er -Volkövertreter
Pascal Duprat geschrieben , mit Beschlag belegt und den
Träger , den Sohn des verbannten Mitglieds vom Berg ,
Rouet , verhaftet .

Der Unterrichtsminister Fortoul hat über Hrn . Valentin
Parisot , Professor der ausländischen Literatur an der Fakul¬
tät zu Grenoble , die Strafe des Verweises vor dem akade¬
mischen Rath des Jsere -Departements verhängt , weil ein
Blatt aus dessen Feder ein Gedicht veröffentlicht hatte , das
dem Minister zufolge ein fortlaufendes Attentat gegen den
gesunden Sinn und den guten Geschmack ist . In den Motiven
sagt Hr . Fortoul , daß es einer einfachen Privatperson zwar
vollkommen frei steht, durch Veröffentlichung schlechter Verse
die Lächerlichkeit herauszufordern , daß aber dieselbe Freiheit
einem Mitglied des höhern Unterrichts in der Literatur , der
die wahren Prinzipien des Geschmacks fortpflanzen soll , nicht
gelassen werden darf .

Auf den Kriegsschiffen werden nun religiöse Hebungen für
die Matrosen und Schiffsjungen von den Geistlichen der
Schiffe vorgenommen .

Hr . Walfendin hat von der Akademie der Wissenschaften
den Auftrag erhalten , die Temperatur , welche der neue
artesische Brunnen von Rouen aus seinem Grunde hat , fest¬
zustellen. Dieser Brunnen bietet, wie der von Grenelle , der
Wissenschaft viel Stoff zu merkwürdigen Beobachtungen .

Vorgestern fand in der Kirche St . Germain l' Anrerrois die
Vermählung der Tochter des kommandirenven Generals
Magnan mit dem Escadronöchef l' Ohier statt . Mehrere
Minister wohnten der Trauungszeremonie bei , und die
Braut wurde mit einem kostbaren Hochzeitsgeschenk des Prä -
siventen überrascht .

Meyerbeer ist hier zu einer ärztlichen Konsultation ange¬
kommen.

Der Maire von Marseille hat mehrere Caffee' s schließen
lassen , in denen sich Spielgesellschaften zu versammeln
pflegten .

Der diesjährige Kompositionspreis für die Zöglinge des
Konservatoriums ist unter 85 Bewerbern einstimmig Hrn .
Rosset zuerkannt worden .

Nachdem nunmehr die Sitzungsperiode des gesetzgebenden
Körpers zu Ende gegangen , werden sich alle Abgeordneten
zu einem Abschiedsbankett versammeln .

Großbritannien .
* London , 28. Juni . Die Königin wird am 1 . Juli ,

wie man versichert, das Parlament vertagen , und nach voll¬
brachter üblicher Zeremonie wird von den Ministern den bei¬
den Häusern angezeigt werden , daß das Parlament aufge¬
löst sei. Das neue Parlament soll nicht vor Mitte Oktober
zusammenberufen werden .

Der „ N . Pr . Z ." wird geschrieben : Die deutsche Flücht¬
lingsschaft beginnt seit einiger Zeit wieder rührig zu werden
und will wiederholt eine „ Verständigung der prinzipiellen
Differenzen " unter den verschiedenen Gliedern der „ verfolg --
ten Freiheitshclden " herbeiführen . „ Bürger " Willich scheint
in der oben angedeuteten Richtung besonders thätig zu sein
und hat bei dem Cafetier Göhringer — auch ein verfolgter
„ Volksbefreier " aus Baden -Baden — in der Mador -Street
eine Versammlung einberufen , durch welche eine „ gemein¬
same Thätigkeit gegen die Objekte der Tyrannei festgestellt
werden soll " . Von Kossulh und Anhang wollen die deut-'
scheu Volksbeglücker wenig oder gar Nichts wissen , seit
nämlich der „ große Agitator " Rüge von dem „ Ergouverneur "
kalt empfangen wurde , welcher dem Elfteren eine „ demokra¬
tische Anleihe " von 300 Pfund — zur „ Unterstützung der j
deutschen Revolution ", welche ja auch - die „ Sache Ungarns
fördere " — abgeschlagen hat . Aus zuverlässiger Quelle kann §

die in den „ Süßen Gewässern " stattfand, war lang und der
Sultan war hernach ziemlich übler Laune.

Eine englische Kompagnie will in fünf Jahren eine Eisen¬
bahn von Konstantinopel nach Belgrad vollenden.

Neueste Post .
«° Die nordamerikanischen Whigs halten zur Zeit eine

Versammlung in Baltimore , um sich über Aufstellung eines
Präsidentschaftskandidaten zu einigen. Ihre Männer sind
Fillmore , General Scott und Webster. Die beiden Letzteren
scheinen die meiste Aussicht zu haben.

Die holländische Regierung hat das Dekret aufgehoben ,welches die Verwendung von Ausländern zu den vom Staate
auszuführenden Bauten untersagte .

Die „ Nat .-Ztg ." schreibt von Hamburg , 27 . Juni : „ Die
günstige Meinung für die schleswig- holsteinische Zwangsan¬
leihe bauert fort . Gestern wurde sie zu 25 Brief , 24 Geld
nvtirt und kam heute in der Börsenhalle auf 25 Geld ."

Einiges Aufsehen machen die bei Groote in Arnsberg er¬
schienenen „ Sieben . Gespräche über Staat und Kirche" . Der
unbekannte Verfasser hat sie dem General v . Radowitz ge¬widmet , welcher die Widmung auch angenommen hat . Ihr
Grundgedanke läuft auf den Konstitutionalismus und den
Katholizismus hinaus , in denen der Verfasser die vo» ihm
gewünschten Hebel erkennt , auf die sich Preußen zu stützen
habe, um sich eine große Zukunft zu bereiten.

Die Wiener Polizeikonferenzen haben ( wie die Berliner
„Lith . Corr ." versichern will ) die politische Polizei fast ganz
von ihren Berathungen ausgeschlossen; eben so sind Fragen
über organische Angelegenheiten , wie über die Presse re.,
nicht berathen worden . Von Seiten Preußens war außer
dem Polizeipräsidenten v. Hinkeldey auch der Polizeidirektor
Schulze in Wien anwesend . >

Frankfurter Kurszettel . 30 . Juni .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . ) >

Wechsel in ff . süddeutscher Währung .
Amsterd . fl . 100 . k. S . lOOVs B . -/s G .

ditto „ . 3 M . —
Augsburg fl . 100 . . . . k. S . 120V « B . 119VsG .

ditto „ . . . . 3M . —
Berlin Thlr . 60 . k. S . 105Vs B .
ditto „ . 3M . —

Bremen Thlr . 50 Lsd. . . . k. S . 97Ve B . Vs G .
ditto „ . . . . 3M . —

Hamb . B . M . 100 . . . . k. S . 88V « B . Vs G .
ditto „ . . . . 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 105 ' / - B . V» G .
ditto „ . . . . . ZM . —

London Lst . 10 . . . . . k. S . 120 >/sB .
ditto ,, . 3M . —

Paris FrS . 200 . k. S . 94VsB . V« G .
ditto „ . 3M . —

Wien fl . 100 . k. S . 101' bez. lOOV» G .
ditto ,, .

Diskonto .
3M .

3°/ö bez.

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . . st- 11 6 kr.
Pistolen . . . . . 9 45 '/ -- 46Vzditto Preuß . . . 9 57 >/2- 58V -Holl . lO- fl. - Stücke . 9 55 -56
Randdukaten . . . 5 38 >/, -39V -20 - Frankeustücke . . 9 31 -32
Engl . Sovereigns . 11 58kr .
Gold sl Vlsreo . . 584 - 85
Preuß . Thaler . . 1 45Vs -Vs
5-Zraukenthaler . . 2 2IV . -22
Hochhaltig Silber . 24 34 -36
Preuß . K - ffen -Sch . . ,/ 1 45V --V.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroeolein .

ich Ihnen auch berichten , daß von Kossuth ein Schreiben an
das hiesige ungarische „ Emigrationskomitee " eingetroffen ist,worin der „ große Magyare " über einen nicht geringen Theil
der Jankees klagt, welche „ an vielen Orten " keine besonderen
Sympathien für die „ heilige Sache " Ungarns zeigten .
„Diese Amerikaner " — heißt es weiter darin — „seien größ -
tentheils ein im Materialismus versumpftes Volk , keiner
wahren Begeisterung für eine erhabene Sache fähig , wenn
diese nicht klingende Münze als Interessen trägt ." — Kossuth
spricht noch in diesem Schreiben den Plan aus , nebst seinen
in Amerika ausgetheilten „ Nationalscheinen " , deren Ein¬
lösung bekanntlich erst von der künftigen „ ungarischen
Republik " geschehen wird , noch die österreichischen Papiere
„ in Masse" nachzuahmen, damit auf diese Weise der „mora¬
lische Ruin " dem „ physischen " dieses „ Erzfeindes . der Frei¬
heit" Bahn brechen solle . Er will zu dieser Manipulation
bereits die „ nöthigcn Mittel " in Amerika gefunden haben .
In einem andern Schreiben versteigt sich Kossuth zu groß¬
artigen Aussichten, weil es ihm gelungen sei , den General
Caß für die nächste Präsidentenwahl dem nordamerikanischen
Volke allen andern Kandidaten voranzustellen . Der sehr
ehrenwerthe General aber sei ein Anhänger seiner Nichtinter -
ventionstheorie ( oder genauer seiner Theorie von der In¬
tervention zu Gunsten der Nichtintervention ) . Der Stroh¬
halm dieser süßen Hoffnung ist leider jetzt auch gebrochen, da
sich die nordamerikanische Demokratie bekanntlich nicht auf
den General Caß , sondern auf den ( gemäßigten ) General
Pierce geeinigt hat . — Kossuth beabsichtigt nach seiner Rück¬
kehr aus Amerika, was im Herbst erfolgen dürfte , hier ein
von ihm und der ungarischen Emigration geschriebenes Blatt
herauszugeben .

Türkei .
^ Konstantinopel . Die Pforte hat jetzt dem französi¬

schen Schraubenschiff Charlemagne die Erlaubniß zur Ein¬
fahrt in die Dardanellen ertheilt .

Dem „ Constitutionnel " schreibt man aus Konstantinopel ,
daß Abbas Pascha in seinem Bericht an die Pforte über die
Verschwörung seines Oheims Said Pascha dessen Auswei¬
sung aus dem ganzen ägyptischen Gebiet als Verschwörers
verlangt . — Derselben Quelle zufolge ist in Syrien unter
den Drusen des Hauran ein ernster Aufstand ausgebrochen .
Sie wollen sich um keinen Preis der Militärpflicht unterwer¬
fen, und haben den kaiserlichen Truppen schon mehrere Ge¬
fechte geliefert . Der Seraskier Mehemet Pascha hat sich
mit imposanten Streitkräften auf den Schauplatz der Ereig¬
nisse begeben. Die Pforte soll ihm indessen die Weisung
gegeben haben , erst nach der Ernte mit aller Kraft einzu¬
schreiten, um das Land keiner Hungersnoth auszusetzen.

Im Paschalik Bagdad dauern die Unruhen ebenfalls fort .
Zwei Brüder vom Stamme der Muntefik , Scheck Fous und
Scheck Mansur , streiten sich um den Ehren -Kaftan , der den
Titel als Stammesoberhaupt gibt . Dem Elfteren ist es ge¬
lungen , sich durch den Einfluß Namik Pascha 's die Ernennung
Seitens der Pforte zu verschaffen, und sein Bruder hat sich
nun an die Spitze kriegerischer Horden gestellt, mit denen er
ihm den Krieg erklärt und bereits große Verheerungen im
Lande angerichtet hat, wo die Hauptstraßen schon nicht mehr
sicher oder ganz gesperrt sind. Den Drohungen der Pforte
zum Trotz hatte obendrein der bekannte Vady Bey den In¬
surgenten 4000 Reiter zugeführt und sollte den Oberbefehl
übernehmen .

Der englische Gesandte , Sir Stratford Canning , sollte
am 16. d. seine Abschiedsaudienz beim Sultan haben , und
im Laufe der Woche nach London abreisen , dabei aber Wien
und Berlin berühren , wo er einen besondern Auftrag von
der Königin erhalten hat . In der Münze zu Konstantino¬
pel fertigte man einen prächtigen Brillant - und Smaragd¬
schmuck an, den der Sultan der Gemahlin des englischen Ge¬
sandten als Abschiedsgeschenk bestimmte. Dem „Journal
des Debats " zufolge hätte Sir Stratford Canning vom Sul¬
tan eine geheime Privataudienz gefordert . Die Konferenz ,

Todesanzeige .
11 .266 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen , meine Ehefrau , JdaHack ,
nach einem längeren Lungenleiden in ein besse¬
res Leben abzurufen . Sie starb in dem noch
jugendlichen Alter von 28 Jahren am 30 . Juni
Mittags 1 Uhr .

Verwandte und Freunde werden meine
Trauer um die liebe Verstorbene theilen .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1852 .
Hack , Ministerialrath .
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- v .257. Karlsruhe . Um den freundlichen An¬
fragen zu begegnen : ob die mit dem Karlsruher
Tagblatt seinen Abonnenten geg ^ ene » » Nach¬
richten und Aktenstücke " m Bezug auf daS
höchst bedauerliche Ableben L>r . K. H . des Groß -
herzogS Leopold und den Regierungsantritt Sr .
K5 H. des Prinzen und Regenten Uriedrich von
Baden , an die Stelle der in Nr . 119 der Karls¬
ruher Zeitung , und Nr . l38 des hiesigen Tagblattes
von Kanzleirath Schunggart unter dem Titel :
» Badens Trauer und Baden » Trost - ange¬
kündigten Brochiire getreten seien ? wird hiermit
bemerkt , daß dies keineswegs der Fall ist, diese
Brochüre vielmehr die Presse dieser Tage verlassen

und ihre Versendung und Ausgabe an die resp .
Besteller nur wegen der in Paris bei Lemercier
zu fertigenden und beizugebenden Bildnisse dieser
beiden Durchlauchtigsten Fürsten noch einigen Auf¬
schub erleiden wird . — Zugleich bittet man um
baldgcfällige Einsendung der noch ausstehendcn
Subskriptionslisten .

0 .252 . (2) 2. Karlsruhe .
Allgemeine Versorgungsanstalt im

Großherzogthum Baden .
Bekanntmachung .

Der Unterzeichnete Verwaltungsrath der badi¬
schen allgemeinen Versorgungsanstalt sieht sich ver¬
anlaßt , die Mitglieder , welche theilweise Einlagen
in den Jahresgesellschaften 1835 bis 1842 gemacht ,und solche noch nicht auf volle Einlagen ergänzt
haben , auf die Bestimmungen der §§. 35 bis 41 ,130 und 142 der Statuten aufmerksam zu machen,
wornach ein Aufgeld bezahlt werden muß , wenn
die Ergänzung der Theileinlagen , und zwar :

in der IV . Klaffe nicht vor dem 1 . Januar 1853 ,
,, ,, III . „ ,, ,, ,, „ „ 1856 ,
" /, II - ,, ,, ,, ,, ,, ,, 1863 ,
" » I - ,, ,, ,, ,, » 1873 ,

erfolgt , und die Klaffenrente bis dahin den Betrag
von mindestens 8 fl: erreicht .

Nähere Auskunft hierüber kann dahier auf
unserm Bureau und auswärts bei den betreffenden
Geschäftsfreunden eingeholt werden .

Karlsruhe , den 21 . Jutii 1852 .
Berwaltungsrath .

0 .258 . Nr . 2022 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

MM -

Vom 1 . Juli ab werden von den Großh - Güter -
erpeditionen Waarensendungen nach allen Sta¬
tionen her Main -Neckar -Bahn zu den Bedingungen ,

wie sie die provisorischen Vorschriften für den
Güterverkehr im mitteldeutschen Eisenbahn - Ver -
bande enthalten , angenommen und direkt befördert .

Der Tarif hierüber ist bei sämmtlichen Güter -
erpeditionen gegen Zahlung von drei Kreuzern zu
erhalten .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1852 .
Großh . Post - und Eisenbahnamt .

v . Kleud gen .
vdt . Bernlacher .

0 .262 . Karlsruhe .

Wohnungs - Vermiethung .
Ecke der Amalien - und Karlsstoße Nr . 16 ist der

zweite Stock ( bel - etsge ) , bestehend in einem Salon
nebst fünf ineinander gehenden , tapczirten , sämmt -
lich heizbaren Zimmern , Küche , Speicherkammer ,
Keller , Holzplatz nebst sonstigen Bequemlichkeiten ,
sogleich oder auf den 23 . Juli zu vermiethcn .

0 . 259 . Karlsruhe . ( Gesuch . ) Ein imRech -
nungs - und Schreibfach erfahrener Mann , der über
Thätigkeit und guten Wandel vortheilhafte Zeug¬
nisse besitzt und eine gute Schrift schreibt , bietet
seine Dienste gegen billige Vergütung an . Näheres
Amalienstraße Nr . 53 in Karlsruhe .

0 .260 . ( Stelle - Gesuch . ) Ein junger Mann ,
welcher seine Lehrzeit in einem Spezerei - und Ellen -
waaren - Geschäft bestanden und gute Zeugnisse auf¬
zuweisen hat , wünscht eine Stelle als Kommis zu
erhalten . Näheres bei der Expedition dies . Blattes .

0 . 264 . (2) 1 . Karlsruhe . ( Lehrerin - Gesuch . )
Für ein Institut wird eine deutsche Lehrerin ge¬
sucht , welche ihre Muttersprache rein spricht .
Wo ? sagt die Expedition der Karlsruher Zeitung .

0 .263 . Karlsruhe . ( Geschäfts - Anerbie¬
ten . ) Ein Geschäft , worauf sich eine Familie gut
ernähren kann — und das in einigen Tagen leicht zu
erlernen ist , kann unter vortheilhafter Bedingung
abgegeben werden . Näheres auf portofreie An¬
fragen bei der Expedition dieses Blattes .

0 .269 . 13) 1 . Karlsruhe . ( Au verkaufen . )
ES ist eine Kalesche mit Horderverdeck , noch im

billigen Preis zu verkaufen . Näheres bei Hofsattler
M . Lautermilch , Ritterstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

V .261 . Karlsruhe .

GnEeieKanf .
Wegen anhaltender Kränklichkeit des Be¬

sitzers ist ein ganz nahe bei Baden gelegenes ,
zu dessen Gemarkung gehöriges Gut von 24
Morgen , mit anständigem Wohnhaus und
herrlicher Aussicht, nebst schönen Stallungen ,
großem Garten , ungefähr 120 älteren und
550 jüngeren Obstbäumen , worunter die
Hälfte Edelobst u. s. w. , unter den annehm¬
barsten Bedingungen zu verkaufen und bei der
Expedition dieses Blattes zu erfragen .

"
LO 'W - Zett am Ham -

WZu verkaufen oder zu
verpachten .

Ein mit
und Brauereigcräthschaft ist billig zu

verkaufen oder zu verpachten . Anfragen Li -» « « «»
bei 0 bk in Zell am HammepSbach , Großh . Baden .

0 .54 . (3) Z. Nr . 26,054 . MoSbach . ( Bekannt¬
machung . ) Die Wittwe des Georg Heinrich
Raudenbusch von Haßmersheim , Anna Maria ,
geb . Fischer , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Erbschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten . Indem wir Dieses öffentlich be¬
kannt machen , fordern wir Diejenigen auf , welche
etwa nähere Ansprüche zu machen berechtigt sind ,
dieselben binnen sechs Wochen dahier geltend zu
machen , widrigenS dem gestellten Ansuchen statt -
gegeben würde .

Mosbach , den 14. Juni 1652 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Nober .
vdt. A. v . Berg , Akt.



0 .265. Havre .
Rn Herrn I . M. Bielefeld m Mannheim.

Der gute Ruf Ihrer Agentur hat sich auch an uns auf das Beste bewährt. Schon in Mannheim,
wo wir Ihre persönliche Bekanntschaft machten, überzeugten wir uns, daß wir in guten Händen waren.
Sie ertheilten uns über Alles , was wir wissen wollten , den besten Rath , wiesen uns in gute Gasthäuser,in welchen wir einen ganz famosen Wickel bekamen , wechselten unser Geld ein zu billigem Course, und
gaben uns in der Person des Hrn. Diskant einen Begleiter mit auf den Weg , wie man sich ihn nicht
besser wünschen kann . Ihre Leute auf dem hiesigen Bureau sind ordentlich und freundlich , besonders
Herr Burghold . Dieselbe Zufriedenheit, wie über Ihre Beförderung, Behandlung der Leute und
gute Besorgung unserer Sachen durch Hrn . Diskant , müssen wir auch über unser Schiff aussprechen .
Es ist, um Alles mit einander zu sagen , ein ganz ausgezeichneter Dreimaster erster Klaffe, und vielleicht
eines der schönsten Schiffe , welche im Hafen stehen . Indem wir Ihnen , Herr Bielefeld ! Ihren Leuten
in Mannheim und hier , besonders aber dem Hrn . Diskant für alle Güte herzlich danken, haben wir
nur noch einen Wunsch, den nämlich , daß wir noch einmal schleunig in die Heimath zurückkehren, und eS
dort von Haus zu HauS , von Freund zu Freund sagen könnten, daß , wer vor Schaden bewahrt ,und eben so freundlich als rechtschaffen bedient sein will , der möge seinen Akkord nur bei
BrelefeVd's machen . Da wir diesen Wunsch nicht ausführen können, so geben wir Ihnen die Voll¬
macht, diesen Brief recht bald zur Kenntniß unserer Angehörigen und Landsleute zu bringen, damit sie
Alle mit einander wissen, an wen sie sich beim Akkordmachen zu wenden und zu halten haben .

Havre , den 19 . Juni 1852.
gez . Karl Köhler aus Mainz — Jak . Ketterer von Möhringen — Hch . Baumann von Ncudenau —

Louise Baumann von da — Franz Baumann von da — Leopold Forschner von Durlach — JohannaKeim von Ncudenau — Ros. Becker von Hardt — Blas . Pfeffer von Hardt — I . Hasemeiervon
Grötzingen — Louise Emert von Züttlingen — Christoph Kunzmann von Grötzingen — Ant . Pfisterermit Fam. von Allfeld — Wtlh. Uminger von Mockmühl — Thomas Hafner von Weidenthal — FranzFilbinger von Lipsburg — Gg . Pfeiffer von Dallau — Jos . Kamp von Ncudenau — Wilh. Arnold von
Mockmühl — Leopold Dreifuß von Schmieheim — Isaak Steinheimer von Jchenhausen — FanniStcin -
heimer von da — I . Kahn von Hengstfeld — Helena Netter von Bühl — Marg . Traut von Kleinfisch¬lingen — Barb . Fürst von Grünstadt — Abrah . Rosenfeld von Hohebach — Fanni Frank von Nonnen¬weier — Sara Weil von Kippcnheim — Sam . Weil von da — Flora Weil von Sulzburg — Abrah.
Johl aus Rust — Crl . Kaufmann von Neckarbinau — Meier Scheuermann von Schmieheim mit Fam.von 7»Pers . — Frida Weil von Sulzburg — Johann Reusch von Wenzingen mitöPers . — Christ . Gabr .
Manhardt von Emmabeuern — Fdch . Stahl von Gechingen mit 6 Pers. — Fbch . Schuhmacher von
Gechingen — Mich . Fdch . Biehler von Simmersfeld — Math . Seeger von da mit 8 Pers . — Mich . Fdch.Wurster von da — Abrah . Bock von Gechingen mit 2 Pers . — Fvch. Gaug von Aidlingen — Fdch . Carle
von Göppingen — Gottfried Kälber von Oetisheim — Anna Seiler von Donauwörth — Ad . Kaufmannvon Altheim — Gottlieb Beißwanger von Neustadt — Karl Klingler von da — Ignaz Leinauer von da— Anton Schebele von Hohlenstein — Theres Angele von Schellklingen — Joseph Schnell von Bodes-
roth — Gebhard Krug von Waldsee — Ernestine Stütze! von da — Christian Schmidt vonHcidelSheim .— Mit dem, was da vorneweg gesagt ist, erklären sich die durch Herrn Preller in Mainz und durchHerrn Lossow in Hanau Akkordirten und an Herrn Bielefeld abgegebenen Passagiere vollkommen
einverstanden , und danken und unterzeichnen im Namen von Vierzig Personen , die unter ihrerFührung find. gez . Mich . Prestler von Duttenbrunn , amer. Bürger ,

„ Wilh. Röder von Ahl, do.
v .255.(2) 1. Nr . 2326 . Eber -
bach a . . N .
Liegenschafts - Verstei¬

gerung.
Mit obervormundschaft¬

licher Ermächtigung werden aus der Verlassen¬
schaft des HirschwirthS Konrad Bussemer von
hier , der Erbvertheilung wegen , nachbeschriebene
Liegenschaften bis Freitag , den 23 . Juli l. I .,
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathhaus dahier
öffentlich zu Eigenthum versteigert , und es erfolgtder Zuschlag auf das höchste Gebot , mit Vorbehalt
obervormundschaftlicher Genehmigung.

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der

Realschildgerechtigkeit „zum Hirsch"
sammt dabei befindlicher Scheuer und
Stallungen , mit angrenzendem Garten ,32 >/2Ruthen messend; sodann ein massivin Stein aufgcführtes dreistöckiges
Wohnhaus, unmittelbar bei demWirth-
schaftsgebäude gelegen , mit darunter
befindlicher Stallung u . s . w . Schätzungspreis

8,829 ff!
2.

Ein massiv von Stein neucrbauter
Felsenkeller , mit darauf ruhender zwei¬
stöckiger Scheuer und ca . 8 Ruthen da¬
bei befindlichem Platz . . . . . . 2,060 ff .

Zus. . 10,820 fl.
-Eberbach , den 29. Juni 1852.

Großh. bad . Amtsrevisorat.
Knaus .

Der Notar :
Matani .

0 .245. (2) 1. Nr . 45 . Bonndorf .
Liegenschafts -Versteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem Lcodogar Fechtig von Jgelschlatt
Montag , den 2 . August , früh 10 Uhr ,auf dem Rathhause zu Birkendorf

1) ein 2stöckigesWohnhausmit Scheuer
und Stallung unter einem Dache ,2) ein 2stöckigeS Wohnhaus mit Scheuer
und Stallung unter einem Dache ,3) eine GyPSlattensäge hinter dem
Haus, . . .

4) eine doppelte Brettersäge vor dem
Haus, . . .

5) eine Hanfreibe vor dem HauS , . .
6) ein Waschhaus vor dem Haus , . .
7) 93 Ruthen Garten vor dem Haus,8) 68 Jauchert 2 Viertel 20 Ruthen

Acker, . . . . . . . . . .
9) 38 Jauchert 2 Viertel 77 Ruthen

Wiesen, . 7960 fl .10) 8 Jauchert 3 Viert . 19 Rth . Wald, 191 fl.11) 3 Viertel Heufeld, . 70 fl .12) 1 Jauchert I Viertel Bergfeld, . 50 fl.

1500 fl.

3000 fl .
-300 fl.

200 fl .
100 fl.
100 fl.
87 fl.

4547 fl.

. zusammen 18,105 fl.
öffentlich versteigert und endgiltig zugeschlagen ,wenn der Anschlag oder darüber geboten ist.Bonndorf , den 28 . Juni 18H2.Der Vollstreckungsbeamte :

Fritsch , Notar .
v .240 . (3) 2. Nr . 1018. Bruchsal . ( Bau -arbelten - Vergebung .) Zum Ausbau der Be¬

amtenwohnungen am hiesigen Männerzuchthausefind nachstehende Arbeiten nöthig , welche im Sou -
misfionswege vergeben werden , nämlich :

1) Steinhauerarbeit , im Voranschlag von 1000 fl.2) Schreinerarbeit , „ „ iggff .3) Schlosserarbeit „ „ ^ 280 ^
A Z echnerarbert „ „ „ E g.5) Glaserarbeit „ „ „ 70 fl .6) Anstreicherarbeit „ „ „ 70 fl .7) Tapezierarbeit „ „ „ 10 fl .8) Schieferdeckerarbeit „ . „ „ 240 ff .9) Pflästererarbeit „ „ „ 800 ff .Die schriftlichen Angebote find längstensbis zum10. Juli d . I . bei Unterzeichneter Stelle einzu¬reichen , woselbst auch die Pläne und Bedingungen

täglich eingcsehen werden können.
Bruchsal, den 30 . Juni 1852 .

Großh. Bezirks -Bauinspektion.
Dreifacher .

/ I»
V«

"

Vs"
v/s"
v/4 "

vv-, -"
V,"
V-"

3"

lang , V»
" stark,

0 . 192. (2)2. Altbreisach . ( Material - Lie¬
ferung für die Rheinbrücke . ) Zur Unterhal¬
tung der fliegenden Brücke bei Altbreisach werden
nachstehend verzeichnete Materialien an den We¬
nigstnehmenden in Lieferung begeben.

I . Tannenholz :' 4 Stück Verbindungshöl¬
zer über den Standgerüsten, 24,5 ' lang, stark,4 Stück desgleichen, . . 24 ' „ „ „

12 „ desgleichen, . . 23,4 ' „ „ „
zusammen 475 laufende

Fuß ;
14 Stück Brückenruthen

zur Anfahrt, . 32' „ Vs" „
zusammen 448 laufende

Fuß ;
3 Stück bewegliche Unter-

Züge, . . 19' „ „
zusammen 57 laufende

Fuß ;
1 Stück desgleichen, . . 17,8'
21 Stück Brückenruthen, . 20'

zusammen 420 laufende
Fuß .

Zu 10 neuen Geländern :
10 Saumschwellen , . . 19,5 '
10 Geländerhölzer, . . 18 '
30 Geländerpfosten, . . 3,3 '
40 Büge, . 2,2'
20 Geländerriegel, . . 7,5 '
6 Hölzer zur horizontalen

Verbindung der Pontons , . 26 '
14 Streben , . . . . . 31 '
4 Holme zur Verbindung

der Eisbrecher , . . . . 65'
500 -Stück Flecklinge, . . 16 '

circa 8000 lH ' .
II . Eichenholz :

5 Holme für die Bockge¬
stelle in die Pontons , . . 17 '

40 Büge. . 4' „ ->/z" „für 6 Eisbrecher;
6 Schwellen , . . . . 33' „ >o/„ " „6 Jochständer, . . . . 16,5 ' „ „ „6 ditto, . . . . 13,5' „ „ „6 ditto, . . . . 10 ' „ „6 ditto, . . . . 6,5 ' „ „ „b - > . . „ » »

zusammen 497 Fuß ;
12 horizontale Zangen, . 30' „ °/^

" „12 desgleichen, . . . 18 ' - „ „ „12 desgleichen, . . . 1t' „ „ „24 schiefe Zangen, . . 11,5' „ „ „12 desgleichen, . . . 10 ' „ „ „
zusammen 1104 laufende

Fuß ;
6 schiefe EiSbrecherholme , 33' „ „198 laufende Fuß .

ZurReparatur derPontons :
40 Stück Flecklinge, . . 30' „ " /,g" „40 „ desgleichen, . . 20 ' „ „ „

zusammen 3400 (Z ' — 15 ' " stark ;100 Bodenschwellen , 7,8 ' lang, b/g" stark — 780',10 Stevenhölzer, 5,7 ' lang, 1 ' dick — 57 ' .
III . Eisenwaaren :

6 Bolzen s 40 Pfund sammt Muttern zum An-
mäheren des fliegenden Fahrzeuges,5000 Stück Mttteleisen zu 22' " lang,300 „ Asteisen zu 2o' " lang, 15 ' " breit,3000 Nägel zu 5" lang, s 9 '/r Pfund per 100,2000 „ „ 4" „ s 5 '/z „ „ „2500 „ „ 3Vr" „ ü 3( ^ „ „ „3000 „ „ 2 -/2

" ,, « 2 '/ - „ „ „2a00 Saumnäget , 3,5" lang, s 2 Pfund per 100,2000 Laschnägcl, 1,7 " lang, s 1'/- Pfb. per 100,2000 Bovcnnägel, 3" lang, i> 2 Pfund Per 100.2 Ankereisen, zusammen 500 Pfund.Die näheren Bedingungen können auf demBureau des Unterzeichneten Hauptsteueramtes er¬
hoben werden .

Die Angebote find frankirt und verschlossen unterder Adresse: „An Gr . Hauptsteueramt Altbreisach ,Materialien - Lieferung für die Rheinbrücke betr.",einzureichen .
Die Soumissionsverhandlung beginnt den 2.

August d . I ., Vormittags 8 Uhr , von welcherStunde an keine Anträge mehr angenommen werden.
Allbreisach , den 24. Juni 1852.- Großh. Hauptsteueramt.

0 .254. (3) 1. Nr . 20,223 . Mannheim . ( Oef -
fentliche Aufforderung . ) Der Soldat des
4. großh . bad . Jnfanteriebataillons , Theodor Chri¬
stoph Greve von Mannheim, hat sich unerlaubt
aus seiner Garnison in Rastatt entfernt, und wird
hierdurch aufgefordert, sich binnen vier Wochen bei
dem Stadtamte dahier oder bei seiner Vorgesetzten
Militärbehörde zu stellen, ansonst er, vorbehaltlich
der persönlichen Bestrafung im Betretungsfalle,
seines Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in eine Geldstrafe von 1200 fl. verurtheilt werden
wird.

Signalement : Alter , 23^ 4 Jahre ; Größe,
5 ' 3" 4' " ; Statur , besetzt ; Gesicht, gesund ; Augen ,
grau ; Haare, braun ; Nase, mittlere ; besondere
Kennzeichen, keine.

Mannheim, den 28. Juni 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

I . A. d . A . V. :
Jägerschmtd .

0 .271 . Nr . 10,225. Karlsruhe . ( Fahn -
dungszurücknahmc . ) Nachdem sich Alois
Bauer von Bernau , der wegen Hochverraths aus¬
geschrieben war, dahier gestellt und in die Straf¬
anstalt abgeliefert worden , wird die Fahndung zu¬
rückgenommen.

Karlsruhe , den 30. Juni 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
V .268. Nr . 15,593. Adelsheim . ( Strafer -

kenntniß .)
Die Konskriptionpro 1852 betr.

Mit Bezug auf die diesseitige Aufforderungvom
2 . Januar d . I ., Nr . 290, werden Abraham Op¬
penheimer von Rosenberg, JosefOpp enh eimer
und Emanuel Rauch von Sennfeld, welche nach
ihren Loosnummern in der ordentlichen Konskrip¬
tion für >8o2 zum Eintritt in den Kriegsdienst be¬
rufen find und dieser Verpflichtung sich entzogen
haben , als Refraktäre erklärt, und sonach mit Vor¬
behalt ihrer persönlichen Bestrafung auf ihr Be¬
treten, mit dem Verluste ihres Staatsbürgerrechts ,
Jeder derselben in eine Geldstrafe von 800 fl .
verfällt.

AdelSheim, den 23 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vst . Steinbach , Akt .

0 . 242. (3) 2 . Nr . 2l,472 . Lörrach . ( Erkennt¬
nis .) Da Rekrut Friedrich Ritter von Wollbach
auf die öffentliche Aufforderungvom 6. Mai d . I .,Nr . 15,473 , sich nicht gestellt hat, so wird derselbe
nunmehr in die gesetzliche Strafe von 800 fl. ver¬
fällt, seines Staatsdürgerrechts verlustig erklärt
und seine persönliche Bestrafung auf Betreten Vor¬
behalten .

Lörrach , den 26 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Winter .
vst . Neßler .

0 . 187. (3)3 . HaSlach . (Vorladung .)
I . S . des Andreas Weber von hier
gegen AndreasR in g w ald von Hof¬
stetten, Fordg., hier Arrestanlagebetr.

Kläger erscheint heute und trägt vor :
Dem Beklagten habe ich am 20. Mai 1834

50 fl . geliehen , welche derselbe mit 4 "/§ zu
verzinsen versprach . Dies bescheinige ich durch
die Urkunde von gleichemDatum. Im gleichen
Jahr wanderte er ohne Staatserlaubniß nach
Amerika aus , ohne mich zu bezahlen .

Da derselbe kein liegenschafmches Vermögen
mehr >m Jnlande besitzt , wohl aber eine For¬
derung von 150 fl. bei Johann Ringwald
in Hofstetten , so bitte ich , auf diese Beschlag
zu legen und nach geschloffenenVerhandlungen
zu erkennen, daß derselbe schuldig sei, in Frist
von 8 Tagen bei Zwangsvermeidung 50 fl .

- nebst 4 0/0 Zins vom 20. Mai 1834 an mich
zu bezahlen und habe die Kosten des Streiis
zu tragen.

U. d . U .
Andreas Weber .

Nr . 8115. Beschluß .
Nach Ansicht des 8 - 642, 644, Ziff. 1 d . P .O .

wird auf das Guthaben des Beklagten bei Johann
Rstngwald in Hofstetten Beschlag gelegt und dem¬
selben aufgegeben , dis zu weiterer gerichtlicher Ver¬
fügung keine Zahlung zu leisten.

2) Tagfahrt zur Arrestrechtsertigung wird anbe¬
raumt auf

Mittwoch , den 14. Juli d . J . , früh 8 Uhr ,
wozu der Beklagte und Kläger vorgeladen werden ,der Letztere mit der Auflage , den Arrest durch voll¬
ständige Bescheinigung seiner Ansprüche und des
Grundes zur Anlegung des Arrestes zu rechtfertigen ,
widrigens der letztere wieder aufgehoben würbe;
der Elftere mit der Auflage , seine Vernehmlassung
auf die Arrestklage abzugebcn und etwaige Ein¬
reden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes vor¬
zutragen, bei Vermeidung veS gesetzlichen Nach¬
theils , auch einen im Gerichts»« wohnenden Ge¬
walthaber zu bestellen, widrigens alle weitern Ver¬
fügungen over Erkenntnisse lediglich an diesseitiger
Gerichtstafel angeschlagen würden .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Haslach , den >4. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
vst . Wörner .

V .256 . Nr . 26,086 . Mosbach . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .)

Gemeinverechner Lanzer in Billigheim fordert
an den flüchtigen Franz Josef Frank von da 15 fl.
Darlehensrest nebst 5 "/o Zins vom 1. Januar >847 .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben , den Klä¬
ger zu befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, widrigens auf Anrufen des Klä¬
gers die Forderung für zugestanden erklärt werden
würde.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Mosbach , den 9. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
vst . Metzger .0 .267. Nr . 19,927. Mannheim . ( Beding¬ter Zahlungsbefehl . ) In Sachen der Hand¬

lung Epssen und Claus dahier, als Bevollmäch¬
tigte der Katharina Reckenauer , Ehefrau' des
Handelsmanns Joses Peter in New-Ivrk , Kl.,
gegen die minderjährigeElisabethaLandres , unter
Vormundschaft ihres Mutter Gerhard LandreS

Wittwe hier, und den flüchtigen Michael LandreS
von da, Bekl . , Forderung von 600 fl. aus Dar¬
leihen nebstZinsen zu4 >/r ^ vom I . Juli 1851 betr.

Klägerin bittet um einen bedingten Zahlbefehl
gegen die Beklagten, wegen rubrizirter Forderung.

Beschluß .
Die Beklagten werden angewiesen , binnen

acht Tagen die Klägerin zu befriedigen , oder
die gerichtliche Verhandlung der Sache zu ver¬
langen , widrigenfalls auf Anrufen der Kläge¬
rin , wenn solches binnen 3 Monaten erfolgt,
die Forderung für zugestanden erklärt werden
würde.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten , Michael
LandreS , auf diesem Wege mit der Aufforderung
hiermit eröffnet , binnen 8 Tagen einen dahier wohn¬
haften Gewalthaber zum Empfang aller an ihn zu
richtenden künftigen Dekrete und Urtheile zu be¬
stellen , widrigenfalls solche nur an der Gerichts¬
tafel angeschlagen werden .

Mannheim, den 23. Juni 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

S erg er .
vst . Stichs .

0 .218. (3) 2. Nr . 1983. Waldkirch . ( Erb¬
vorladung . ) AufAbsterben der Josef Rösch ' S
Wittwe, Justins , gcb. Weis , von Altsimonswald,
ist deren seit 17 Jahren an unbekannten Orten ab¬
wesende Sohn Jakob Haberstroh zur Erbschaft
berufen , und wird derselbe nun aufgefordert, sich
binnen drei Monaten , von heute an , zur Theil-
nähme an gedachter Erbschaft zu melden , widrigen¬
falls solche lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Abwesende
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Waldkirch , den 24. Juni 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Näher .
0 .93.(3)2. Nr . 19,510. Lörrach . (Schulden -

liquidation . ) Gegen Joseph Probst alt von
Wphlen haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zur Schulbenliquidation auf

Freitag , den 16. Juli d . I . , früh 8 Uhr,angeordnet.
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬dert, ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedachtenTag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis-

urkundcn oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln, mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumeldenund etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahleines MaffepflegerS und GläubigerausschuffeSver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche versuchtwerden , bezüglich auf welche Punkte, mit Ausnahmeeines etwazu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen bcitretend angesehen werden würden.

Lörrach , den 9 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hatz .
v .4t . (3)2. Nr . 11 ,549. Blumenfeld . (Schul¬denliquidation . ) Gegen Ferdinand Straub ,Krämer von Leipferdingen , hat man unterm 14 .Mai d . J . die Gant eröffnet , und zum Schulden-

richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 21 . Juli d. I . , Vormittags ' / l̂oUhr ,Tagfahrt angeordnet; es werden nun alle Diejeni¬
gen, welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , anmit
aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlichoder mündlich anzumelden , und zugleich die etwa
geltend zu machenden Vorzugs-' oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen, und zwar unter gleichzeitigerVorlegung der Beweisurkunden oder Antretungdes Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
MaffepflegerS und GläubigerausschuffeSdie Nicht-
erfcheinsnben als der Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden .

Blumenfelb, den l5. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Weiß .
0 .247. (3)2. Nr . 13,478 . Bonndorf . ( Schul¬denliquidation .) Joseph Meister von Füetzenwill mit seiner Familie nach Nordamerika auS -

wandern.
Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui¬dation auf

Samstag , den 17 . Juli , früh 8 Uhr ,angeorvnct , an welcher dessen Gläubiger ihreForderungen anzumelden und richtig zu stellen
haben , widrigenfalls man ihnen zu ihrer Befrie¬digung später nicht mehr verhelfen könnte .

Bonndorf, den 26. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
vät. Günther , A . j .

v .223. (2)2. Nr . 10,059. Karlsruhe . (Schul¬denliquidation .) EmilieDürr von hier , Toch¬ter des s- Kaufmanns Dürr , ist Willens, nachNordamerika auszuwandcrn. Es wird deßhalbTagfahrt zur Schuldenliquidation anberaumt auf
Donnerstag , den 15 . Juli d . J . , Vormittags11 Uhr, wozu sämmtliche Gläubiger derselben vor¬
geladen werden .

Karlsruhe, den 26. Juni 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r.
vät. L . Breithaupt .

02230. Nr . 17,925 . Stockach . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant über die Verlaffenschaftdes Buchbinders Dominik Maier
zu Stockach betr.,

werden durch
Ausschlußerkenntniß

alle Gläubiger , welche ihre Forderungen in der
heutigenTagfahrt nicht angemeldet haben , von dervorhandenenMasse ausgeschlossen.

V. R . W.
So geschehen Stockach , den 16. Juni 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.Mors .
Druck der G. Braun'

scheu Hofbuchdruckerei .
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